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Es handelt ſich hier nicht darum fiel Stein mit unver Herr Gutsbeſitzer Braeuner begann der Civilbeamte 2kennbarer Schärfe ihm in s Wort ob Sie es nöthig ſon ich bitte tragen Sie Jhre Sache vor b un 6 un un n r undern ob Sie es gethan haben Vor Jahr und Tag hatte ich in meinem Weinberge Kalklager 8Jch gethan Herr von Stein das kann JhrErnſt nicht ſein
Frau Mügge haben Sie Zeugen oder Beweiſe dafür daß

es der p p Graezer geweſen der Jhnen den Grenzſtein
verrückt t

Geſehen hab ich s freilich nicht aber wer könnt s ſonſt ge
weſen ſein Kein Andrer hätte Vortheil davon und Feinde
Gott Lob Feinde hab ich nicht in der Gemeinde Auch
ſieht s ihm ganz ähnlich Drückt und zwackt er doch Jeden der

entdeckt Da ich grade mit einem Bau umging verſuchte ich
das Material zu verwerthen Es gelang über Erwarten Der
gebrannte Kalk erwies ſich als ganz vorzüglich Nachdem ich
meinen Bedarf befriedigt blieb mir noch ein anſehnliches Quantum
übrig Um dieſe Zeit kam ein Menſch zu mir deſſen Aecker
an mein Gut ſtoßen A Graezer nennt er ſich mit dem
Erſuchen ich möchte ihm den Reſt ablaſſen Jch hatte von ihm
Stangen gekauft die noch nicht bezahlt waren und ſo kam mir
die Offerte ganz gelegen Ja ich ließ mich auf ſeinen Wunſch
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geringe Anzahl von Embryonen ſchien aber das Wohnthier nichtmit ihm zu ſchaffen hat Ob ihm ein Gewiſſen in der Bruſt ſogar herbei ihm den gebrannten Kalk drei ſtarke Fuhren rer t Diner never e ihn aleſteker rn Acten keläſtigt zu werden Die ſoeben aus dem Ei geſchlüpften
ſitzt darüber mag ich keinen Eid ablegen Aber in mir ruft mit meinem Geſpann auf den Hof zu fahren Bald darauf typhus reeurrens Auf dem Schiedsamte Von H dt Diſtomenſprößlinge haben die Geſtalt eines ſchlanken Kegels und
eine Stimme er iſt s geweſen und kein Anderer

Meine liebe Frau Mügge auf dieſe Stimme dürfte der
Richter gar wenig Gewicht legen Da werden Sie ſchon andre
Zeugen ſtellen müſſen

Nachbar Ehrhard hat mir geſagt ich ſoll mich nicht breit
ſchlagen laſſen Jch ſoll auf alle Fälle klagen hat er geſagt
Er muß ſchwören daß er s nicht geweſen dann wollen ſie
ihn meineidig machen

Der wohlwollende Ton den Graezer bisher in jedes Wort
zu legen bemüht geweſen machte einer ihm natürlicheren
Schärfe Vlatz als er erwiderte

Hat die Frau Mügge ſoviel Geld übrig um die Vorſchüſſe
die Proceß und Gerichtskoſten zu bezahlen ſo klage ſie doch in
Gottes Namen Jch kann s ihr nicht wehren Doch wird der
Herr Schiedsmann ihr beſtätigen daß nicht ich den Beweis
meiner Unſchuld ſondern ſie den Beweis meiner Schuld zu
führen hat daß nicht ich ſondern ſie und ihre Zeugen zum
Schwur kommen daß wenn dieſer Beweis mißglückt ich zu
einer Klage wegen Verleumdung berechtigt bin

Mein lieber Herr Graezer ſuchte Freund Stein jetzt
zu begütigen Sie dürfen die unüberlegten Worte der armen
unwiſſenden Frau nicht auf die Goldwage legen Lieben Sie
es doch von Jhrem guten Herzen von Jhrem Mitgefühl für
die Dürftigen zu ſprechen jetzt bietet ſich Jhnen die ſchönſte
Gelegenheit durch die That dem ungläubigen Publikum den Be
weise für Jhre Menſchenfreundlichkeit zu liefern Seien Sie
großmüthig Schenken Sie in dieſem Nothjahr dem unglücklichen
Weibe die Pacht oder erlaſſen Sie ihm einen Theil des Zinſes
Das wird Jhrem Ruf in der Gemeinde zugute kommen

Herr von Stein hub mit widerlichem Grinſen der
Wucherer an Sie ſind ein edler Mann und haben ſich in
mir nicht betrogen Schon hatte ich daran gedacht wegen der
Mißernte der alten Mügge die Hälfte des Zinsgroſchens
nachzulaſſen Es wär auch geſchehen ſo wahr ich ein ehrlicher
Mann bin ohne Jhr Zureden wenn ſie mir nicht mit dieſer
Verdächtigung dieſer empörenden Anſchuldigung gekommen wäre

Nicht daß ich mich dafür rächen wollte daß ich s ihr
nachtrüge Gott bewahre Aber jetzt bin ich s meiner Ehre
ſchuldig mich feſt zu zeigen Jeden Zug von Nachgiebigkeit wür
den meine Feinde als Schuldbekenntniß anſehen Für dies
Mal muß ich mich hart ſtellen ſo weich mir auch um s Herz
ſein mag Aber ich bring es wieder ein Glauben Sie mir
Herr von Stein wenn die Frau vernünftig iſt und das
dumme Gerede zum Schweigen bringt mache ich s ſchon auf
andere Art wieder gleich ſie ſoll nicht zu kurz kommen wenn ſie
Raiſon annimmt

Da die Klägerin geneigt ſchien durch ſo unſichere Verſprechungen

ſich zufrieden ſtellen zu laſſen glaubte der Herr Schiedsrichter ſie
auf dieſem friedlichen Wege nur beſtärken zu müſſen da im
Kampfe mit ſo ungenügenden Waffen gegen einen ſolchen Gegner
ihr doch kein Sieg erblühen konnte dagegen von dem rach
ſüchtigen Charakter des Angeſchuldigten das Schlimmſte zu er
warten ſtand

Es endigte der Termin mit einer den Biedermann reinigenden
Ehrenerklärung die er mit gnädigem Lächeln hinnahm

Frau Mügge verſchwand um einem jungen Bauer Platz zu

Auch dieſer trat als Kläger auf und zwar in einer Stellung
die es ihm leicht machte ſeinen Widerpart mit dem Rücken an
zuſehen

Für die Redaction verantwortlich Otto Hendel in Halle a d S

ſchickte er mir ſeine Rechnung für die Stangen 33 Rm Jch
fand das ganz in der Ordnung Natürlich ſandte ich ihm nun
auch meine Liquidation 90 Rm zog obige 33 Rm ab und erbat
mir mein Guthaben mit 57 Rm Nach einigen Tagen treffen
wir uns auf dem Felde Herr Nachbar ruft der Menſch
mich an es iſt doch wohl nur Jhr Scherz mit der Gegen
rechnung von wegen des Kalkes

Mir ahnte ſchon irgend eine Teufelei und ſo mag ich wohl
etwas barſch gefragt haben was er damit ſagen wolle Nun

meinte der Rechtsverſtändige für Geſchenke pflegt man
doch nachträglich keine Rechnungen auszuſtellen Das war mir
denn doch zu viel Jch drehte ihm den Rücken ging nach Hauſe
und ſchrieb ihm einen Brief den er unbeantwortet ließ Wieder
holte Mahnungen blieben ebenſo erfolglos ſo muß ich denn meine
Forderung einklagen

Was ſagen Sie dazu Herr Graezer Bekennen Sie ſich
zum Empfange des Kalkes

Jch bekenne mich zum richtigen Empfange des geſchenkten
Kalkes

Warum geſchenkt
Weil ich Herrn Braeuner bisher als einen rechtſchaffenen

ſtreng in den vom Geſetz vorgeſchriebenen Grenzen ſich bewegen
den Geſchäftsmann kannte Wenn er ſich bereit erklärte den
gebrannten Kalk mir abzulaſſen ſo konnte er damit nur ein
Geſchenk beabſichtigen

Der Verkauf das wußte Herr Braeuner ebenſowohl als
ich wäre einerſeits eine Ungeſetzlichkeit geweſen was man
eine Contravention rennt Einer ſolchen Handlungsweiſe meinen
ehrenwerthen Herrn Nachbar für fähig zu halten hätte ich mir
zur Sünde angerechnet Der Ausdruck ablaſſen konnte alſo
natürlich nichts anderes bedeuten als eine ſchonende verſchämte
und verſchönernde Umſchreibung des Wortes ſchenken Euphemis
mus nennen es glaub ich die Gelehrten Dieſe meine Auf
faſſung konnte dem liebenswürdigen Nachbar ſchon die dankbax
verbindliche Weiſe verrathen mit welcher ich von ſeiner Freund
lichkeit Gebrauch machte Was ihm nun ſpäter in den Kopf ge
fahren ſeine wohlwollende Geſinnung gegen mich in das Gegen
theil zu verwandeln iſt und bleibt mir unerfindlich Wer ihn
gegen mich aufgereizt will ich unerörtert laſſen Jch bleibe in
meiner guten Geſinnung gegen ihn unerſchütterlich Mein Ge
wiſſen erlaubt mir das denn ich habe mir nichts vorzuwerfen
Ja ich will nicht einmal an die injuriöſen in wegwerfendem
Ton vor dem Schiedsamte geſprochenen Worte erinnern
ſelbſt den Brief bin ich bereit zu vernichten den manch Anderer
zum ſchönſten Jnjurien Prozeß mit Freuden ausbeuten würde
einzig und allein in der Ueberzeugung daß der Herr Nachbar
ſich heute eines Beſſern beſinnen und mir wieder ſein freundliches
Angeſicht zuwenden werde

Und abermals behielt der Schelm Recht
Um nicht durch eine Klage ſich ſelbſt als Gewerbeſteuerdefraudant

zu denunciren um nicht verklagt wegen Jnjurien ver
urtheilt zu werden zahlte Nachbar Braeuner 33 Rm anſtatt
über 57 Rm zu quittiren

Jmmer aber kamen die Parteien noch glimpflich weg auf dem
Wege des Vergleiches Wie wäre es ihnen erſt auf dem theuren
Pflaſter der Sporteln und Gebühren ergangen

Man muß ſtets von zwei Uebeln das kleinſte wählen

Drog und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Ein Ergebniß der zoologiſchen Forſchurg von
volkswirthſchaftlicher Wichtigkeit

Von Dr Otto Zach arias
Unter den geehrten Leſern der Saalezeitung wird es nicht

viele geben die einen Leberegel ſchon in natura geſehen haben
Trotz alledem wird es aber wenig Menſchen geben die nicht ſchon
von den großen Verheerungen gehört haben welche dieſes un
ſcheinbare Thier durch ſein maſſenhaftes Auftreten hervorzubringen
vermag Der Leberegel Distomum hepaticum iſt ein Saugwurm
der in den Gallenzungen und der Leber unſerer Schafe vor
zukommen pflegt und bei dieſen die ſogenannte Egelſeuche
erzeugt Volkswirthſchaftlich betrachtet ſind die Diſtomen

ſehr verderbliche Geſchöpfe Davaine ein franzöſiſcher Forſcher hat
berechnet daß im Laufe dieſes Jahrhunderts ſchon 9 große Egel
ſeuchen in Frankreich gewüthet haben Bei der letzten
Epidemie Epizootie verloren manche Heerdenbeſitzer 75 Procent
ihrer Schafe Jn England beträgt der jährliche Verluſt an
Schafen die durch den Leberegel erkranken und ſterben 1 Million
Stück Für Deutſchland beſteht keine derartige Statiſtik aber
ſicherlich werden auch bei uns große Schäden infolge der Diſtomen
epidemien zu conſtatiren ſein

Ueber die Herkunft und die Urſache des oft maſſenhaften
Auftretens der Leberegel wußte man bisher nichts Genaues
Die Beobachtung hatte nun gelehrt daß es immer naſſe Jahre
ſind in welchen die Diſtomen hauptſächlich gedeihen Den
näheren Zuſammenhang aber zwiſchen feuchter Witterung und
dem häufigeren Vorkommen von Diſtomen wußte Niemand an
ugebenEs iſt nun das Verdienſt des berühmten Zoologen und

Helminthologen Rudolf Leuckart in Leipzig den Nachweis
dafür geliefert zu haben daß das Auftreten und die Entwickelung
des Leberegels eng verknüpft iſt mit dem Vorkommen zweier
Arten von Limnaen Schlammſchnecken in deren Athemhöhlen
die jungen Diſtomen in ihren erſten Lebensſtadien ein paraſitäres
Daſein führen Feuchte Jahre alſo welche das Aufkommen
der beiden Lymngeusarten begünſtigen werden demnach auch
das häufigere Auftreten von Leberegeln zur Folge haben Für
den vorſorglichen Landwirth iſt dieſes Forſchungsergebniß außer
ordentlich wichtig und der Name Leuckarts müßte wenn er
nicht ſchon jedem naturwiſſenſchaftlich Gebildeten geläufig wäre
durch dieſe neue auch volkswirthſchaftlich ſegensreiche Ent
deckung in die allerweiteſten Kreiſe dringen
Geheimrath Leuckart begann ſeine helminthologiſchen Experi
mente mit Embryonen von Distoma hepaticum ſchon im Sommer
1879 Es gelang ihm mehrere Exemplare von Lymnaeus minutus
jenen kleinen ſchwärzlich gefärbten Sumpfſchnecken mit zahl
reichen jungen Diſtomen die aus Eiern gezüchtet worden waren
zu inficiren Die Unterſuchung ergab daß die Embryonen ihr
Quartier in der Athemhöhle der genannten Schnecke und
zwar nahe der Niere aufgeſchlagen hatten War die Zahl der
Einwanderer zu groß etwa 30 40 Stück ſo erlag der Lymnaeus
den Störungen welche die lebensluſtigen Würmer in dem von
ihnen bewohnten Athmungsorgan verurſachten Durch eine

Wir ſind in der Lage unſeren Leſern in dem beifolgenden
Artikel die Ergebniſſe der neueſten Forſchungen vorzulegen
welche Herr Geheimrath Dr Leuckart Leipzig über den Leber
egel angeſtellt hat Wir empfehlen ganz beſonders den Herren
Landwirthen vorſtehenden Aufſatz zur Lectüre

Die Redaction

ſind etwa 15 Millimtr lang Man kann ſie alſo ſchon mit
unbewaffnetem Auge wahrnehmen Die Baſis des Kegels wird
beſtändig nach vorn getragen Sie bildet eine ſchwach gewölbte
Fläche und iſt im Centrum mit einem Zapfen verſehen der als
Taſtorgan zu fungiren ſcheint Der übrige Körper der von einer
Schicht großer Zellen eingehüllt iſt trägt zahlreiche Flimmer
d die zur Ortsveränderung reſp zum Schwimmen im Waſſer

ienen
Die geſchilderte Kegelform beſitzen unſere Thierchen jedoch nur

ſo lange als ſie frei herumſchwimmen Sobald ſie auf irgend
einen fremden Gegenſtand ſtoßen oder ſich anheften verkürzt und

e ſich der ſchlanke Hinterkörper auf zwei Drittel der früheren
änge
Eine genauere Betrachtung dieſer beiden erſten Entwickelungs

ſtudien zeigt uns daß der Leibesinhalt der zarten Thierchen in
zwei ganz verſchiedene Theile zerfällt Der eine dieſer Theile
füllt den geſammten Vorderkörper aus und Leuckart glaubt in
demſelben einen rudimentären d h außer Function geſetzten
Darm erblicken zu ſollen Die Jnhaltsmaſſe des hinteren
Körperabſchnittes welche aus gelblichen Zellen beſteht repräſen
tirt dagegen die erſte Anlage der ſpäteren Brut den Ausgangs
punkt einer neuen Deſcendenz Es iſt höchſt merkwürdig daß
dieſe Keimzellen ſchon ganz früh vorhanden und zu einer Zeit
auffindbar ſind in welcher der Embryo noch weit von ſeiner
definitiven Ausbildung entfernt iſt
Wenn unſere Würmchen in der Athemhöhle eines Lymnaeus

angeheftet ſind beginnen ſie ſehr ſchnell zu wachſen und ſchon
nach drei Tagen haben ſie eine Länge von 0,2 0,3 mm Die
Größenzunahme vertheilt ſich aber keineswegs auf den ganzen

Körper ſondern betrifft ausſchließlich die Maſſe der Keimzellen
von denen einige raſch andere weniger raſch wachſen und durch
mehrfach wiederholte Theilung zu einem großen und ſich immer
fort vergrößernden Zellhaufen werden Gewöhnlich ſind es nur
die vorderen Keimzellen welche dieſe Umwandlung eingehen Jn
dieſem Entwickelungsſtadium verliert der Embryo auch ſeine
Flimmerhaare und der rudimentäre Darm wird allmählich in
eine ganz diffuſe Maſſe aufgelöſt die ſich zwiſchen die Keimballen
vertheilt Die letzteren nehmen ſchließlich eine ſchlauchförmige
Geſtalt an und neben zahlreichen ſolchen Schläuchen jüngerer
Entwickelungsſtufen trifft man in der Regel nur einen einzigen
an der ſeine volle Reife erlangt hat Dieſer eine beſitzt aber
dafür oftmals eine ſo anſehnliche Größe daß er den mütterlichen
Körper faſt in ganzer Länge durchſetzt

Durch Reißen und Platzen des überfüllten Keimſchlauchs ge
langt die junge Brut ins Freie aber die einzelnen Geſchöpfe ſtellen
noch keine jungen Leberegel ſondern eine andere Wurmform dar
die man bisher als eine ſelbſtſtändige Art betrachtet und Redien
genannt hat Beſonders auffallend iſt es daß der Diſtomum
Embryo in dieſem Entwickelungsſtadium einen ganz vollkommen
ausgebildeten Darmkanal beſitzt Die zwei Fußſtummel an der
Bauchſeite des Thierchens ſind ebenfalls charakteriſtiſch Leuckart
macht noch ſpeciell auf den Ringwulſt aufmerlſam der den Kör
per kragenartig umgiebt und ihn in zwei Hälften theilt Das
Vorderende des Wurms ſtellt einen förmlichen Saugnapf dar der
eine um ſo größere Brauchbarkeit beſitzt als er mit vielen mikros
kopiſch kleinen Saugwarzen beſetzt iſt Die Organiſation dieſer
Redien hat große Aehnlichkeit mit der aus dem Ei geſchlüpften
erſten Embryonalform nur ſind die Organe ſtärker individualiſirt
und die Leiſtungen derſelben bedeutend kraftvoller Die Größe
einer ſolchen Redie iſt 0,2 m

Es gelang dem Geheimrath Leuckart leider nicht die Ent
wickelung der neuen Keimzellen mit welchen der ganze hintere
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Theil des Radienkörpers angefüllt iſt zu verfolgen Die Ver
ſuchsthiere d h die Lymnäen ſtarben ihm ſämmtlich und es hielt
ſchwer neues Forſchungsmaterial zu erhalten Jn dieſem Som
mer wird jedoch die Unterſuchung von neuem beginnen und hoffent
lich zu Ende geführt werden Prof Dr Leuckart wird jedem
der ihm Exemplare der genannten Schlammſchnecken zu Verſuchs
zwecken überſendet ſehr dankbar ſein

Für den Landwirth iſt die Beachtung des Aufenthalts der bei
den Lymnäus Arten alſo feuchte Wieſen und Waſſergräben von
der größten Wichtigkeit Er muß um ſeine Schafherden vor der
Jnſection mit Leberegellarven zu bewahren die Thiere von der
Weide auf naſſem Terrain fern halten Denn indem die Schafe
hier mit dem Gras auch Lymnäen verzehren ſtehen ſie in ſteter
Gefahr der Egelſeuche zum Opfer zu fallen Ganz beſonders
ſind junge Schafe der Jnfection ausgeſetzt weil deren Eingeweide
zarter und für die Egellarven leichter durchdringbar ſind

Der rationelle Landwirth wird dieſe Winke nicht unbeachtet
laſſen

Für alle Diejenigen welche ein ſpecielles Jntereſſe an der
Naturgeſchichte des Leberegels nehmen dürfte die Ausſicht daß
die Leipziger IJlluſtrirte Zeitung in einer ihrer nächſten Num
mern die verſchiedenen Entwickelungsſtadien des Distomum
hepaticum abbilden wird ſehr willkommen ſein

Abhandlungen über popnläre Heilkunde

von Dr C F Kunze
XXXIX

Zur Krankheitslehre gehörig Nachdruck verboten
Ueber das Rückfallsfieber febris recurrens

typhus recurrens
Unter Rückfallsfieber verſteht man die durch das ſpecifiſche

Rückfallsfiebergift entſtandene meiſt epidemiſch auf
tretende fieberhafte Krankheit die ſich durch eine ganz
beſondere Pilzart im Blute des Kranken durch große
Hinfälligkeit und durch einen eigenthümlichen in Rück
fällen erfolgenden Verlauf characteriſirt

Die Krankheit trat zuerſt in den Jahren 1842 und 1843 in
S chottland epidemiſch und als neue Krankheit auf während ſie
vorher immer nur neben Fleckfieber oder Unterleibstyphus vor
gekommen und als eine Abart des Typhus betrachtet worden
war Auch in den im vorigen Abſchnitte erwähnten ober
ſchleſiſchen Typhusepidemien wurde ſie in mehrfachen Exemplaren
beobachtet Seit jener Zeit ſind mehrfache Epidemien von Rück
fallsfieber in Deutſchland aufgetreten und wollen wir nur die
letzten im Jahre 1879 in Berlin Danzig Breslau und Gießen
beobachteten hier erwähnen da ſie beweiſen daß das Rückfalls
fieber keine ſeltene Krankheit unſecer Tage iſt

Urſachen Das Rückfallsfieber gehört wie das Fleckfieber
zu den exquiſit anſteckenden Krankheiten und wird nur
durch Uebertragung des ſpecifiſchen Rückfallsfiebergrftes erzeugt

Die Uebertragung erfolgt durch unmittelbare und länger dauernde
Berührung des Kranken und konnte Litten in einem Aſyle
Berlins beobachten daß die Krankheit immer zunächſt den neben
einem Erkrankten Schlafenden ergriff und ſo auf die übrigen Be
wohner des Aſyls einzeln überkroch Günſtige Bedingungen zux
Aufnahme des Krankheitsgiftes bilden Schmutz Elend Hunger
und trifft man daher die Krankheit beſonders in Herbergen und
Spelunken in welchen ſich die Hefe der niederen Volksklaſſen die
Vagabonden aufhalten und eng zuſammengepfercht nächtigen
Solche Orte bilden dann ſog Jnfectionsherde d h Stellen an
welchen ſich das Krankheitsgift vermehrt und von welchen aus es
in benachbarte Wohnungen und Straßen weiter verſchleppt wird
auf dieſe Weiſe kommt es dann auch zu Erkrankungen von
Perſonen aus den beſſeren Ständen

Das ſpecifiſche Gift des Rückfallsfieber beſteht in einer niederen
von Obermeier entdeckten äußerſt kleinen und nur mit ſtarken
Vergrößerungen erkennbaren korkzieherähnlich gewundenen
und ſich bewegenden Pilzform Spirillen welche man conſtant
im Blute von Rückfallsfieberkranken zur Zeit des Fieberanfalls
findet und von denen wir hier eine Abbildung geben

Carter gelang es durch ſpirillenhaltiges Blut bei Affen
Rückfallsfieber zu erzeugen Die Hautausdünſtung und ausge
athmete Luft des Kranken bilden wahrſcheinlich die Träger der
kleinen Pilze

Anatomie Jn der Leiche findet man keine conſtanten Ver
änderungen mr die Milz iſt ſtets und zwar ſehr bedeutend nicht
ſelten bis auf das 5 bis 6fache vergrößert Die Muskeln
namentlich der Herzmuskel ſind feinkörnig entartet häufig auch
die innere Auskleidung der Harnkanälchen der Nieren

Erſcheinungen und Verlauf Die Krankheit hat das
Eigenthümliche daß ſie in einzelnen fieberhaften Anfällen
Rückfällen von mehrtägiger Dauer verläuft zwiſchen

denen der Kranke anſcheinend geſund iſt
Der erſte Anfall beginnt nachdem ein Brüteſtadium von
6 nach Anderen von 9 Tagen vorangegangen iſt plötzlich

mit einem Schüttelfroſte großer Hinfälligkeit Kopf
und Gliederſchmerzen und erreicht die Temperatur ſchon
am 1 Krankheitstage 39 40 Grad während der Puls
über 100 Schläge zeigt Dabei iſt die Beſinnlichkeit voll
kommen erhalten das Bewußtſein ungeſtört An den nächſt

Recurrens Spirillen
Vergr 700 Bei A einzelne zwiſchen Blutkörperchen

bei B einen Filz bildend in welchen Blutkörperchen eingelagert find
nach Perls

folgenden Tagen ſteigern ſich Hinfälligkeit Kopf und Glieder
ſchmerzen die Milz ſchwillt beträchtlich an häufig auch die Leber
und die Temperatur erreicht nicht ſelten 41 Grad und darüber
Nachdem dieſe heftigen Erſcheinungen 5 8 Tage beſtanden er
folgt plötzlich wie mit einem Schlage unter Eintritt reichlichen
Schweißes ein ſo bedeutender Abfall der Temperatur
daß dieſelbe binnen 7 Stunden unter Normal 35 Grad fällt
Mit dieſem Abfall der Temperatur verſchwinden zugleich Kopf
und Gliederſchmerzen und der Kranke fühlt ſich völlig wohl Die
Täuſchung der Geneſung wird aber bald corrigirt Schon nach
einigen Tagen erhebt ſich plötzlich wiederum ein Froſtanfall
und es entwickelt ſich daſſelbe Krankheitsbild Freilich pflegt
dieſer Rückfall nicht ſo lange anzuhalten wie der erſte Anfall
und auch nach ihm erfolgt rapide der Temperaturabfall allein
nicht immer erfolgt jetzt ſchon der Eintritt der wirklichen Recon
valescenz ſondern nicht ſelten nochmals ein Rückfall und demnächſt
erſt Geneſung

Trotz der großen Heftigkeit der Erſcheinungen iſt die Sterblich
keit bei Rückfallsfieber keine allzugroße ſondern beträgt kaum 39

Jmmer aber büßen die Kranken ſehr viel ihres Körper
gewichts ein und die Erholung geſchieht ſehr langſam

Behandlung Zunächſt iſt für Verh ütung der Anſteckung
durch Jſolirung der Kranken zu ſorgen Bei ausgebrochener
Krankheit bilden Ruhe geſunde Luft im Krankenzimmer kühles
Verhalten und leicht verdauliche nahrhafte Koſt Milch Fleiſchbrühe
die Hauptſachen Droht Erſchöpfung ſo ſind Wein Punſch und
andere Reizmittel darzureichen

Auf dem Schiedsamtre

Lebensbild von H dt
Es war einer jener köſtlichen Herbſttage die ſelbſt der

raffinirteſte Hypochonder nicht zu bemängeln wagt welchen ich
zu einem Beſuche bei meinem Freunde dem Gutsbeſitzer Stein
auf Schwarzheide benutzte Während des anmuthigen Spazier
ganges hatte die erfriſchende Luft meinen erregten Nerven ein ſo
kräftigendes Bad bereitet die milden Sonnenſtrahlen waren er
wärmend und belebend mir ins innerſte Herz gedrungen daß ich
in der glücklichſten Stimmung in Schwarzheide anlangte Auch

meinen Wirth fand ich im ungetrübten Genuſſe ſeines ſonntäg
lichen ſüßen Nichtsthuns deſſen Annehmlichkeiten meine Er
ſcheinung ſichtbarlich nicht beeinträchtigte Nach einem flotten

Ritt durch die Felder und der unvermeidlichen Wanderung durch
Ställe und Scheuern ſetzten wir uns in den Schatten der noch

dick belaubten Kaſtanien auf die Veranda um meinem Geſchmack
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huldigend mitten im Treiben des Hühnerhofes den Kaffee ein
zunehmen Einmal auf dem Lande wollte ich auch alle Genüſſe
des Landlebens durchkoſten

Stein war noch Junggeſelle und ſuchte die Zeit des Wartens
und Harrens auf den glücklichen Tag der auch ihn in das irdiſche
Paradies einführen ſollte während der Woche durch Arbeit am
Sabbath durch geſellige Freuden ſich nach Kräften zu verſüßen

Unſer Programm für heute hub er ſobald die Havanna
dampfte an muß von dem üblichen Formular eine
kleine Abweichung erdulden die Dir wie ich hoffe eine
nicht unintereſſante Unterhaltung gewähren wird Vielleicht ge
winnſt Du dabei etwas für Deine Charakterſtudien Daß ich
BezirksSchiedsmann bin wird Dir bekannt ſein Nun pflege
ich zwar meine Termine wenn irgend möglich für die
ſonntäglichen Vormittagsſtunden anzuſetzen von Wochentagen
kann natürlich keine Rede ſein diesmal mußte ich mich jedoch
ſchon dazu bequemen eine Nachmittagsſtunde zu opfern Du
wirſt dabei Gelegenheit haben ein Original kennen zu lernen
freilich keins von der edelſten und ſchönſten Sorte einen Gauner
vor dem man ſich wohl hüten muß ihn beim richtigen Namen
zu nennen Als ich ihn kennen lernte betrieb er das ehrbare Ge
werbe eines Güterzertrümmerers Er lieh auf ländliche Grund
ſtücke und brachte ſie dann durch allerhand Ränke und
Kniffe zur Subhaſtation auf welcher er ſie behufs Parzelli
rung erſtand So bedeutende Summen er dabei auch gewonnen
ſcheint auf ſeinem Erwerb doch kein Segen geruht zu haben
Nachdem er ſich in dem romantiſchen Bergedorf zur Ruhe ge
ſetzt, auf einem ſtattlichen Landhauſe mit etwas Feldwirth
ſchaft lebt er immer noch mehr von ſeinen Geſchäften,
als dem Ertrage der Hufe in ziemlich beſcheidenen Verhält
niſſen Es hat den Schein als ſei ihm ein ergaunerter
Groſchen lieber als ein redlich erarbeiteter Thaler Er iſt
es faſt ausſchließlich der dafür ſorgt daß mein Amt mir
noch nicht zur Sinecure geworden Heute z B blüht mir
ein dreifacher Termin in welchem er drei verſchiedenen
Parteien gegenüber die Hauptrolle ſpielen wird Gegenwärtig
da die Höhe der Gerichtskoſten dem Unbemittelten eine gewiſſe
heilige Scheu vor jedem Prozeß einflößt weiß er dieſe Panik

in raffinirter Weiſe auszunutzen Mit dem Schlage 4 Uhr
wirſt du ſeine Bekanntſchaft machen Der Mann iſt pünkktlich
Um 5 ſpäteſtens 5 Uhr ſind wir fertig

Wie voraus berechnet geſchah es Kurz vor 4 ſaß ich bereits
in der großen Amtsſtube auf dem ledernen Sopha ſcheinbar
in die Lektüre eines Journals vertieft Die Parteien traten ein
Zuerſt der gefürchtete Rabuliſt Graezer ein langer hagerer
Mann mit runzlichem Geſicht in faſt ärmlicher Kleidung Sein
Gegner war ein mir bekannter Subalternbeamter aus der
Stadt der Secretär Golz

Nachdem Beide in gebührender Entfernung von einander
zur Rechten und Linken des ſchiedsrichterlichen Bureau Platz
genommen eröffnete Stein die Sitzung mit der Aufforderung an
den Kläger ſeine Anſprüche an den Verklagten geltend zu
machen

Graezer erhob ſich mit einer Verbeugung gegen den Vor
ſitzenden und begann ſtehend

Herr Secretär Golz miethete von mir am 4 April d J für
die Dauer vom 1 Juni bis 1 Oct d J den Oberſtock meines
Hauſes Auf ſeinen Wunſch ſchloſſen wir darüber einen Contract
ab Jch habe denſelben meiner Klage beigefügt Darin hat er
ſich laut 8 4 verpflichtet Den Fußboden des Entree mit
Oelfarbe ſtreichen zu laſſen Er iſt bis heute am 1 Oct
dieſer Verpflichtung nicht nachgekommen verweigert mir auch
jede Entſchädigung

Herr Secretär Golz Was können Sie darauf erwidern
Jm Jntereſſe meiner Familie habe ich die gedachte Sommer

wohnung von Herrn Graezer gemiethet Da Küche und Entree
nicht geſtrichen waren kam ich aus Geſundheitsrückſichten
mit dem Hausherrn überein er ſollte in der Küche ich würde
im Entree den Fußboden ſtreichen laſſen Solches ſtellten wir
contractlich feſt Gleichzeitig war aber auch in 8 3 ſtipu
lirt Herr Graezer habe die noch nicht völlig ausgebaute
Wohnung am 1 Juni renovirt und neu tapezirt wohnlich trocken
und ſauber zu übergeben Dieſer Verpflichtung konnte oder wollte
Herr Graezer nicht nachkommen Noch am 7 Juni waren
Tiſchler Maurer und Tapezierer in voller Arbeit Erſt am 14
wurden Fenſterrahmen und Thüren gefirnißt Um jedoch nicht
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länger den Meinen die geſunde Landluft zu entziehen überſiedelte
ich dieſelben am 16 nach dem feuchten ungereinigten übel
riechenden Quartier Da ich mich verpflichtet die ganze Miethe

120 M p aenumerando zu zahlen begab ich mich vorher
zum Wirth indem ich ihm ankündigte daß ich die halbe Monats
miethe in Abzug bringen werde Er erkannte meine Berechtigung
zu dieſer Maßregel an entſchuldigte ſich jedoch ſo gut es ging
und bat ſo kläglich um Rückſicht auf die gehabten Ausgaben daß
ich mich zu einem Vergleich herbeiließ Jch verzichtete auf jeden
Abzug von der ſtipulirten Miethe wogegen mir das Streichen
des Entree erlaſſen wurde Herr Graezer ſeinen Vortheil er
kennend erſchöpfte ſich in Aeußerungen des Dankes und verſprach
in jeder möglichen Weiſe mir und den Meinen gefällig ſein
zu ne Dieſes Verſprechen hat er gelöſt indem er mich
verklagt

Räumen Sie die Thatſache ein Herr Graezer
Jch räume ein daß der Herr Secretair in Anbetracht meiner

großen Unkoſten von jedem Miethsabzug Abſtand genommen
für welches humane Verfahren ich ihm den gebührenden Dank
nicht ſchuldig geblieben Das enthebt jedoch den Herrn nicht
ſeiner contractlichen Verpflichtungen

Können Sie leugnen daß Sie in Gegenwart Jhrer Frau
und Jhres Schwiegervaters mit Freuden auf den von mir
vorgeſchlagenen Vergleich eingingen

Jch erinnere mich keiner weiteren Abmachung
Herr und das wollen Sie vor Gericht beſchwören
Schwören Wir ſind hier nicht vor Gericht
So ſind Sie alſo ein Hallunke
Herr von Stein Sie haben die grobe Verbal Jnjurie mit

angehört ich bitte dieſelbe in s Protokoll zu ſetzen
Nach vielem Hinundherreden gelang es endlich den energiſchen

Bemühungen meines Freundes den Beleidigten mit einer Ge
ſammtentſchädigung von 20 M abzufinden

Stein geleitete den Gerupften um ihm unter vier Augen zu
gratuliren daß er mit einem blauen Auge davon gekommen
Nach wenig Minuten kehrte er wieder ein altes Mütterchen
führend Dieſelbe erklärte

Jch bin eine arme alte Frau Wittwe ſeit 15 Jahren und
wäre ganz ſchutz und rechtlos wenn mein jüngſter 16jähriger
Sohn nicht ſchon nach dem Rechten ſähe Die ältern Kinder ſind
verheirathet und unterſtützen mich Wir haben vom Herrn
Graezer ein Stück Feld gevachtet um Kartoffeln darauf zu
bauen von denen wir den Winter über leben Unſere Grenze
iſt ein Stein mitten im Acker jede andere Marke fehlt Nun
bin ich gewahr geworden daß ich alle Frühjahre ein Paar
Liter Kartoffeln weniger auslegen kann daß wir im Herbſt
immer weniger einheimſen Da kommt mein Sohn auf den
Gedanken die Ackerlänge mit der Schnur zu meſſen und richtig
Jm Herbſt da der ganze Acker hüben und drüben aufge
puddelt und verwühlt iſt muß Einer den Grenzſtein verrückt
haben So war s voriges Jahr ſo iſt s dieſes Jahr mein Acker
iſt jedes Jahr um einen ſchuhbreit kürzer geworden Jch verlange
mein richtiges Maß denn ich gebe meinen richtigen Zins

Ei ei Herr Graezer hub jetzt der Schiedsmann an
und eine gewiſſe Genugthuung klang in ſeiner Stimme das iſt
eine gar ſchwere Anklage Das Verrücken des Grenzſteines gilt
als ein Verbrechen das man in früheren Zeiten mit dem Tode
beſtrafte und heute noch dem Diebſtahl gleichſtellt Was haben
Sie darauf zu entgegnen

Mit der ruhigen Ueberlegenheit die das Vorrecht eines guten
Gewiſſens zu ſein pflegt begann der Angeſchuldigte

Die gute Frau Mügge hat ſich von ihrem Friedel auf
hetzen laſſen Der Junge iſt mir ſchalu jaloux weil ich ihn
vor m Jahr aus meinen Rüben jagte daß ſie in den erſten
Jahren mehr Kartoffeln ausgelegt hat als heuer will ich ihr
gerne glauben Die erſte Saat hat ſie von fettem Boden
gebracht das waren gewaltige Knollen und da ſie ſie
nicht zerſchneidet ging viel drauf Jn dem leichten Sand
boden der während ihrer Pachtzeit noch nicht einmal gedüngt
iſt wurden die Erdäpfel immer kleiner und darum braucht ſie
von Jahr zu Jahr ſtets ein geringeres Maß und erntet
natürlich auch weniger Jch ihr den Grenzſtein verrücken

das glaubt Frau Mügge gewiß ſelbſt nicht Bin ich auch
kein reicher Mann was ich blos meiner Gutmüthigkeit zu
verdanken habe langt es bei mir doch immer noch zum Satteſſen
ohne daß ich nöthig hätte auf ſolche Schwindeleien auszugehen
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